
ATrNno erzlg: udenfum un! Emanziıpatiıon iın Westfalen, Veröffent-
lichungen des Provinzialinstituts für Westfälische Landes- und Oolks-
kunde, el 1, Heft EF Aschendor{ff£f’sche Verlagsbuchhandlung unster
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Diese eißige und detailreiche YTbeit ist fur die westfälische Landes-
geschichte sehr wertivo. Hier konnen I1U.  r einige wenige Gesichtspunkte
hervorgehoben werden. Verti welst schon 1mM Vorwort darauf hın, daß eın
e1l der westfalischen en unter ön1ıg Jeroöome die VOo Emanzı1ıpation
vorweggenomMmMen und daß der gesellschaftliche und SOozlale AUFT-
stieg der melsten jüdischen Einwohner Westfialens schon bıs Z

des Jahrhunderts gelungen Wäarl. Diese günstige Ausgangslage nat den
Reformern gegenüber den rthodoxen utitirıe gegeben und das jüdische
Selbstverständnis zugunsten des eutschen Patriotismus beeinflußt, Ogar
iın erheblich staärkerem Maße noch QIs Verf zugeben wiıll Le1lder ist die
Quellenbasıs Z  — Entscheidung dieser ra bisher unzulänglich urch-
orscht. erzig beruft sich auf 159 Quellenbestände 1n Landschafts-
archıven. Nach meliner und anderer eststellungen sSind aber mehr oder
weni1ger große Tf sehr große Judaicabestände 1n weılıteren west-
fälischen adt-, Amitis- und Staatsarchiven vorhanden, VO  » denen jede
Analyse jüdischen Selbstverständnisses se1it der Emanziıpation USZzU-

gehen Natürlich bringt auch erzig 1n besche1idenerem ahmen
vielerleı zutage.

e1l (1—1 behandelt die teilweise unterschiedliche Vorgeschichte
der jüudischen Situation 1ın den westfälischen Territorien 1mM SB danach
die Veränderungen 11r die napoleonische Ara

Interessant WITrd mi1t e1l Die Politik der Restauratıiıon 17 Hın-
1C. auf die Emanzipation der en (16—39) IDS ist bekannt, daß die
buüurokratische ea  10N ach 1815 das Hardenbergsche Judenedikt VO  .
1810 wıeder einzuschränken Versuc. hat. Westfalens erstier Oberpräsiıdent
Freiherr Ludwig VON iıncke machte ler anfangs keine Ausnahme, wobel
der Gesichtspunkt ihrer Christianisierung füur ihn 1mM Vordergrund STan
enbDbar ist aber unter dem Einfluß des Jüdischen TZies und adas
oOgen, Professor lexander Haindorf ach 18330 einer objektiveren und
mehr philosemitischen Haltung gekommen (30, vgl ndere ohe
Beamte W1e VO  3 Imenstein, der unfier dem Einfiluß ılhelm VO  ®
umboldts Stan' hat als Reglerungsrat 1n rnsberg VO.  - Anfang iıne
judenfreundliche Gesinnung ekunde (2Z1

eil I1I1 udentium und Emanzipation (40—75) behandelt den Streit
zwischen eform und Trthodoxıie, die erstere 1n Westfalen repräsentiert
UTrC den „Obervorsteher“ eilwiıit1z ın oest, der als Aufklärer die
totale Assımilation proklamıierte, und den rthodoxen Landesrabbiner

UutLro MUuU richtig heißen Morenutitel), dem die Christlich-
Konservativen 1n Preußen näher tanden als die polıtischen Liıberalen
Die Kontroversen zwıschen elilwıtz und ULro (41—D52) sind 1n mancher
Hinsicht interessant. Wichtig sSind auch die Statistiken bDer die Berufs-
struktur der westfälischen en (66—76) mi1t mancherlei amılıen-
geschichtlichen Angaben

251



olgende Eirrata dieses Abschnitts ind berichtigen der nirag
des konservatıven Abgeordneten Hermann W agener (niıcht W agner, eben-

1L13) VO: DL 1856 hat 1n der jüdischen Trthodoxie manche
Zustiimmun: gefunden; vgl meılınen Aufsatz „Jüdische Anhänger der
Konservatıven Partel Preußens“, RGG 1972, Heft elte DIie
Haindorische Schule hat och VOIN Friedrich ılhelm 14A1 den „Charakter
elner OÖffentlich anerkannten Anstalt“ bekommen, enn Friedrich Wıl-
eliIm folgte seinem ater erst Junı 18340 1n der Reglerung achn

e1lte 161 Wenn ach der Statistik VO  - 1816 20,6 0/9 der jJüdischen BKiNn=-
wohner Teuhbhens 1ın Westfalen lebten, MU. das Großherzogtum Posen
ausgelassen worden se1in, und auch dann erscheint M1r die anl och Z

och
e1l Gesellschaf und Emanzi1ipation 77—100) rag ach der Hal-

LUunNng der verschiedenen christlichen Bevölkerungsgruppen A Man-
zipatlion und welst auftf antıjüdische Agitatiıonen (Zz Uurc Mar-
card 1n Minden) hın Andererseits 1sST ach 1850 die Wahl jüdischer Mit-
bürger Abgeordneten der Stadtparlamente allenthalben beobachten
Adel und Kırchen kamen keiner einheitlıchen Stellungnahme.

e1l Die politische Emanzı1ıpation 1—1 behandelt die Haltfung
des Staates ZU  a Juden{frage VO  ® der westfälischen Ständeversammlung
VO.  - 1826 üuber die Vorbereitungen ZU. Vereinigten Landtag Konferenz
VO. 18346 1 Schloß unster D1ıs den Ereignissen VO  . 1848
Dann WwIrd die Haltung der einzelnen politischen arteıen untersuch(t,
wobel erz1g unterstellt, daß die ympathıen der en immer Da den
Liıberalen bzw. ach 1861 der Fortschrittspartei gegolten hätten Daß das
N1C stimmt, der Tbe1it VO  - OUTrYy (Die politischen Orien-
t1ierungen der en 1n Deutschland VO  ® Jena bis Weimar, übıngen

entnehmen können. Zwischen 1850 und 18538 en etiwa 0/9 er
gewählten jüdischen Politiker ın den amalıgen Länderparlamenten des
Deutschen Bundes den konservatıven und royalistischen Parteigruppen
angehör und bıs 1933 en eiwa 0/9 er en ihre Stimmen
den Rechtsparteien gegeben, wobel die Motive sicher unterschiedlich

e1l AK : IBEN Scheitern der Emanzıpatıon 1—14 behandelt ZuNnNaCNs
den Antisemi1itismus ach der Reichsgründung, VO  » dem sowohl die
Zentrumspartel WI1Ie des Hofpredigers Stöcker „Christlich-Sozliale“,
zumal ın Minden-Ravensberg w1e 1n Siegen, erfaßt ©1I]1. ECWL1 laufen
1er manche Verbindungsliıniıen Z  — spateren DA kehren 0ga:
manche antısemitischen AT  mente wieder. Verf cheint hierin eine Art
innerer Zwangsläufigkeit sehen. Seine Meinung, daß die re
„Drıittes eich“ das Sche1litern der Emanzıpatlon erwlesen hätten, ist eın
WarTr verbreitetes, aber alschnes Vorurteil

Das für ünftige Forschung unentbehrliche uch vielleicht WwIrd
diese einer anderen Ausweriung und Beurteilung der Mater1lalien
kommen SC  1e mit einem wichtigen Quellen- und Literaturver-
zeichnis SOWI1e einem ziemlıc zuverlässigen Personen- un! Ortsregister
ab

rlangen ans-  oachnım SChoeps
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